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Gott versteht etwas von Erneuerung. 
Er ist extrem innovativ und war es 
immer. Durch seinen Heiligen Geist 
ist er ständig dabei, zu erneuern. Ich 
stelle mir Gott so vor, dass er daran 
sehr viel Freude hat und ständig über-
legt, wie er wo wieder mal erneuern 
kann. Er tüftelt Erneuerungspläne 
aus. Wie ich darauf komme? 

Durch den Propheten Hesekiel ver-
spricht er ein neues Herz und einen 
neuen Geist. Herz und Geist, das sind 
Wille, Denken, Schaltzentrale des 
Menschen und somit auch Gefühle und 
Entscheidungen. Diese macht  Gott 
neu! Durch den Glauben an Jesus er-
neuert er fundamental: „Wenn je-
mand in Christus ist, so ist er eine 
neue Schöpfung, das Alte ist vergan-
gen, siehe, Neues ist geworden.“ 
(2Kor 5,17). Und am Ende wird er so-
gar einen neuen Himmel und eine 
neue Erde schaffen (Offb 21). Er be-
schreibt sein Handeln so: „Siehe, ich 
mache alles neu.“ (Offb 21,5). 

Gott verändert, um zu retten
Erneuerung, die brauchte Israel und 
die brauchen wir dringend. Nicht im 
Sinne von „modisch“ oder „Hauptsa-
che anders als bisher“. Es geht um 
mehr. Wir sind im alten Muster, in un-
serer Schuld gefangen und das ist 

tödlich. Der Prophet sprach in eine 
verfahrene Situation. Denn das von 
Gott erwählte Volk mag noch so gute 
Vorsätze und ebenso gute Vorausset-
zungen durch das Wirken Gottes in 
Israels Geschichte gehabt haben. Aber 
es zeigte sich, dass es aus eigener 
Kraft nicht in den Wegen Gottes geht 
und seine Gebote missachtet. Ein Di-
lemma, das letztlich jeden Menschen 
betrifft.
Gottes Erneuerungshandeln rettet und 
verändert. Und immer wünschen wir 
uns, mehr von Gottes Innovationen zu 
erleben. Deswegen legt Gott selbst 
Hand an und schenkt ein neues Herz 

und einen neuen Geist. 

Aus Gewalt wird Liebe
Ich denke an einen Mann in einem asi-
atischen Land, den ich vor Jahren in 
einer illegalen Siedlung kennenlernte. 
Es war normal für ihn wie für seine 
Umgebung, seine Frau zu schlagen, 
wenn es zu Kon•ikten kam. Er kam im 
höheren Alter zum Glauben an Jesus 
Christus. Ohne dass irgendjemand mit 
ihm darüber gesprochen hätte, wurde 
ihm klar: Das geht so nicht. Ich kann 
und will meine Frau nicht mehr schla-
gen, ich will sie lieben. So erneuerte 
der Heilige Geist diesen Mann, seine 
Ehe und bald auch seine Frau. Ein 
Wunder, das Auswirkungen hatte.

Präses Ansgar Hörsting zur Jahreslosung 2017 Mir wurde klar
Ich denke daran, wie Gott mich, als 
ich ihn kennenlernte, erneuerte. Mein 
Herz fand Frieden, ich wusste, wem 
ich gehöre. Es war wunderbar. Und 
ohne, dass mich irgendjemand er-
mahnt hätte, wurde mir klar: So wie 
bisher kann ich nicht mehr Alkohol 
trinken. Die Besäufnisse passen nicht 
zum neuen Leben, das Jesus mir ge-
schenkt hat. Ich lebe nicht abstinent, 
aber kenne die guten Grenzen.
Wir brauchen Erneuerung
Und so gibt es viele Felder, in denen 
Gott erneuert: in Beziehungen, wenn 
Schuld oder Schicksal es unmöglich 
erscheinen lassen, in Frieden mitein-
ander zu leben. Dann brauchen wir 
das offene Wort. Und wir brauchen 
Versöhnung. Der Heilige Geist schenkt 
die Kraft dazu und er stupst uns an, 
Versöhnung immer wieder zu su-
chen. 
In Gemeinden, wenn die äußeren For-
men noch gewahrt werden und das 
Programm läuft, aber die Herzen kalt 
sind und das Wort Gottes im Raum 
hängen bleibt. Dann brauchen wir  Mut 
zur Bestandsaufnahme. Und wir brau-
chen Weisheit, harte Wahrheiten so 
auszusprechen, dass sie helfen und 
nicht zerstören. Der Heilige Geist 
schenkt beides. Er erneuert Liebe, 
Anteilnahme, er erneuert das, was 
Gemeinden lebendig macht: Freude, 
Lachen, Trost, Liebe, das sind seine 
Spezialgebiete. Und so werden Ge-
meinden erneuert. 
Im persönlichen Leben, wenn wir uns 
müde und ausgebrannt fühlen. Der 
Heilige Geist kann uns zeigen, was sich 

ändern muss. Er ist nicht der, der uns 
ausbrennen lässt, ganz sicher nicht. 
Er zündet uns an, ohne dass wir aus-
brennen. Er erneuert uns persön-
lich. 
Jahr der Reformation
2017 ist das 500. Jahr der Reformati-
on. „Christusfest“ wird es genannt. 
Wir ehren das Andenken und fördern 
das Anliegen der Reformation, wenn 
wir auf Jesus Christus verweisen, im-
mer und immer wieder. Wer an ihn 
glaubt, wird die erneuernde Kraft Got-
tes erfahren. Diese Kraft wird dann 
auch durch unsere Gemeinden fahren 
und uns Leidenschaft, Liebe und Freu-
de schenken. Davon bin ich fest über-
zeugt. 
Die Jahreslosung jedenfalls ist eine 
reformatorische Ansage: Gott schenkt 
ein neues Herz und einen neuen Geist. 
Er kann gut etwas anfangen mit unse-
rem verlorenen Leben, den zerbro-
chenen Beziehungen, müden Gemein-
den und ausgebrannten Herzen. Gott 
erneuert. Ich sehe ihn am Werk. 

Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz und l ege 
einen neuen Geist in euch.                        Hesekiel 36,26
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Zwischen Einkauf und Mittagessen
Eine heilsame Unterbrechung, eine spirituelle Oase im Alltag

Stille – Wahrnehmen – Loslassen
der 30minütige Start ins Wochenende

freitags von 11.00 bis 11.30 Uhr (4. bis 24. Februar  2017)

In der Freien evangelischen Gemeinde Kierspe, Am Nocken 42
mit Pastor Siegfried Ochs

Evangelische Allianz in Kierspe und Rönsahl

Internationale Gebetswoche 2017 
vom 8. bis 15. Januar

Datum
Uhrzeit

Veranstaltungsort Themen

Sonntag
08.01.2017

11  Uhr

Eröffnungsgottesdienst
  Margarethenkirche Christus allein - der einzige Weg

Montag 09.01.2017
19.30 Uhr Christliche Gemeinde Die Bibel allein - unsere Grundl age

Dienstag
10.01.2017
19.30 Uhr

Stadt Kierspe 
Ratssaal

Die Gnade allein - unsere Chance

Mittwoch
11.01.2017
15.30 Uhr

Seniorennachmittag
Rönsahl

Der Glaube allein – 
unsere Antwort auf Gottes Angebot

Donnerstag
12.01.2017
19.30 Uhr

           Christuskirche
Der Glaube allein –  

Gottes Einladung an die Welt

Freitag
13.01.2017

19 Uhr

Jugendgebetsabend
in Volme

Die Gnade allein –  
Gottes Herz für diese Welt

Samstag
14.01.2017

9.30 – 11.30   Uhr

Frauenfrühstück
FeG

Die Bibel allein –
Gottes Stimme in der Welt

Vollme



Seite 7

Wer in den Ländern Zentralasiens 
den Islam verlässt und sich für ein 
Leben mit Jesus entscheidet, 
muss damit rechnen, dass sich 
Freunde und Verwandte abwen-
den; ja noch mehr, dass er oder 
sie von der eigenen Familie ver-
stoßen, vertrieben und verfolgt 
wird. Die 27-jährige Sana* wurde 
verlassen, verlor mehrmals ihre 
Wohnung und stand allein mit ih-
ren zwei Kindern und einem Berg 
Schulden auf der Straße – weil sie 
Jesus nicht absagen wollte. Ge-
meinsam mit ihrem Ehemann hat-
te sie ihr Leben ganz in die Hän-
de von Jesus gelegt. Doch die 
Freunde ihres Mannes setzten ihn 
stark unter Druck, zum Islam zu-
rückzukehren und Sana zu verlas-
sen. Ein Jahr lang verprügelte, 
beschimpfte und bedrohte er 
Sana, sie solle von Jesus ablassen. 
Doch sie hielt fest.
„Und siehe, ich bin bei euch 
alle Tage …“ 
Als Mitarbeiter von Open Doors 
Sana trafen, war sie geplagt von 
Gedanken an Selbstmord und gro-
ßer Not. Als Erstes gaben sie ihr 

Open Doors 
Zentralasien: „Nie zuvor 
erhielt ich so viel Liebe“

christliche Literatur und Filme, 
um sie zu ermutigen. „Als ich den 
Jesus-Film sah, hat sich alles in 
meinem Leben verändert“, er-
zählt sie. „Ich habe die Liebe 
Gottes neu kennengelernt. Mein 
Blick auf das Leben und meine 
Einstellungen haben sich verän-
dert.“
Bei den folgenden wöchentlichen 
Besuchen bei Sana und ihren Kin-
dern beteten die Open Doors-
Mitarbeiter jedes Mal für sie, er-
mutigten sie durch Gottes Wort, 
trösteten sie und halfen auch • -
nanziell. Bald fasste Sana neuen 
Mut, ihr Glaube wuchs und Zuver-
sicht kehrte in ihr Leben ein. „In 
meinem ganzen Leben als Er-
wachsene habe ich nie so viel 
Liebe und Hoffnung erfahren wie 
durch eure Besuche. Ich muss 
zwei Kinder alleine großziehen. 
Alle Freunde und Verwandten ha-
ben mich verlassen, aber Gott hat 
euch in mein Leben gesandt. Dan-
ke! Ich habe nun erkannt, dass Isa 
(Jesus) mich liebt, wie niemand 
sonst lieben kann. Gerne möchte 
ich mit euch noch mehr Zeit ver-

bringen und noch mehr über 
Gott erfahren. Er hat einen 
wunderbaren Plan für mich.“

Zur Seite stehen im Gebet 
und direkt vor Ort
Unsere Mitarbeiter können vor 
Ort mit verfolgten Christen be-
ten und sie in einer notvollen 
Situation trösten, weil Christen 
in Deutschland und weltweit 
diese Hilfe möglich machen. 
Eine Berührung – in der Weise 
wie Jesus und die Apostel die 
Kranken und Schwachen be-
rührten – lässt unsere Glaubens-
geschwister wissen, dass sie 
nicht alleine gelassen sind, 
ebenso auch unsere treuen Ge-
bete für sie.

*Name aus Sicherheitsgründen 
geändert

Open Doors Deutschland e.V.   
Internet: www.opendoors.de

Postbank Karlsruhe: IBAN: DE67 
6601 0075 0315 1857 50 BIC: 

PBNKDEFFXXX oder über unser 
Gemeindekonto mit dem Vermerk 

“Open Doors“.
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Familie Pauck kommt 
nach Deutschland

Im Januar 2014 sind Paucks mit 
der Allianz Mission nach Brasilien, 
Recife, ausgereist, um beim Le-
vante-Projekt und im brasiliani-
schen FeG-Bund mit einzusteigen. 
Leider war damals keine Möglich-
keit mehr, sich persönlich in Kier-
spe vorzustellen und  für den 
Dienst verabschiedet zu werden. 
Aber jetzt kommen sie zum Hei-
maturlaub nach Deutschland und 
planen, dann auch bei uns vor-
beizukommen und über ihre Ar-
beit zu berichten. Hier aber schon 
einmal ein paar Informationen 
aus ihrem letzten Rundbrief über 
das, was sie in Brasilien tun.

Danilo ist in Bongi in das 
„Levante“-Projekt eingestiegen. 
Ziel ist eine Umstrukturierung 
der Arbeit. Neben dem Aufbau 
einer Lehrwerkstatt soll auch 
eine Elternarbeit gestartet wer-
den.
„In Bongi  können wir es kaum 
mehr abwarten, die eigentliche 
Arbeit mit den Kindern und Teens 
mit neuen Angeboten wieder ins 
Leben zu rufen. 
Unserem Standort in Escada steht 
eine Renovierung und ein Umbau 
bevor. Der Anzahl der Kinder 
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      können wir kaum mit dem 
vorhandenem Platz gerecht wer-
den. So haben wir keine Wahl und 
müssen auch dort die räumlichen 
Bedingungen ändern. 
Mit dem Sitio (Freizeitgelände 
Levante) wartet die größte Auf-
gabe auf uns. Momentan sind wir 
noch dabei, den Papierkrieg zu 
erledigen um dann auch Bauge-
nehmigungen zu erhalten. Als 
wichtigste Investition steht nun 
ein kleiner Allzweck-Traktor auf 
dem Papier. Betet, dass wir ge-
nügend Spenden dafür bekom-
men.“

Dass Sport (vor allem Fußball) in 
Brasilien hohe Bedeutung hat, 
wissen wir auch in Deutschland. 
Wie kann man das nutzen? Dazu 
schreiben Paucks: 
„ Familienfußball  ist ein Teil un-
serer Gemeindegründung. Es 
kommen regelmäßig 7 Familien 
zum Familienfußball. Betet mit 
für diese wertvollen Kontakte, 
damit sie sich auch zum Gottes-
dienst einladen lassen. 
Ab September bieten wir einmal 
wöchentlich Hallenhockey  in der 
Turnhalle der Schule an. Es ist 
ein Geschenk zu erleben, wie die-
ses Angebot angenommen wird. 
Ab dem nächsten Schuljahr möch-
te der Direktor diese neue Sport-

art in der Schule anbieten. Diesen 
Unterricht würde dann ein ge-
schulter Levante-Mitarbeiter ge-
stalten. Wir hoffen, dadurch wei-
tere Partnerschaften mit Schulen 
aufbauen zu können, um das Pro-
jekt Levante bekannter zu ma-
chen und • nanziell zu unterstüt-
zen.“

Genaue Termine für einen Besuch 
stehen noch nicht fest. Wir wer-
den aber rechtzeitig informie-
ren.

Sonntag 28.05.17 
Um 8 Uhr fahren wir von Kierspe mit dem Bus in 
Richtung Erfurt. Dort angekommen beziehen wir 
unsere Zimmer im Augustinerkloster in Erfurt.  
Am Nachmittag nehmen wir an einer Stadtführung 
teil. Abends treffen wir uns zum gemütlichen 
Zusammensein. 
Montag 29.05.17 
Durch das Frühstück gestärkt fahren wir mit 
unserem Bus nach Eisenach. Auf den Spuren Martin 
Luthers werden wir die Altstadt und die Wartburg 
entdecken. Am Abend machen wir uns auf den 
Heimweg. 

 

 

Aus• ug nach Erfurt und zur Wartburg

JETZT ANMELDEN!
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Rückblick „Christsein in Kierspe 2016“

Weiter ging es am Dienstag mit 
der etwas provokanten Frage 
„Was wäre, wenn es Gott gäbe?“ 
Der evangelische Pfarrer Martin 
Pogorzelski aus Halver versuchte 
sie insofern zu beantworten, als 
es darum geht, Gott kennenzu-
lernen und zu ihm eine Beziehung 
aufzubauen. Ist das heute noch 
wichtig für moderne Menschen? 
Immerhin etwa 60 Besucher zeig-
ten, dass es schon Interesse 
gibt.

Am 16. November wurde die Rei-
he dann durch einen Gottesdienst 
zum Buß- und Bettag abgeschlos-
sen. Die Kirche St. Josef war mit 
170 Besuchern gut gefüllt, als der 
katholische Pfarrer Johannes 
Broxtermann aus Lüdenscheid 
zum Thema „Noch mal neu be-
ginnen“ eine sehr engagierte Pre-
digt hielt; im Anschluss daran 

Auch wenn sich alle einig waren, 
dass wir weniger Aufwand treiben 
wollten als im vergangenen Jahr, 
sollte es doch einige Veranstal-
tungen der Kiersper Kirchen unter 
dem Motto „Normaler als du 
denkst“ geben. Dafür schien eine 
Reihe mit unterschiedlich ausge-
richteten Themen angemessen, 
zu denen wir mit einem Waffel-
stand im REWE-Markt am Sams-
tagmorgen einluden.

Mit der Musikalischen Vesper am 
13. November begannen die „Fra-
ge-Tage 2016“. Schon zum 15. Mal 
konnten wir dieses Konzert, bei 
dem sich auch Textlesungen zwi-
schen die Musikstücke mischen, 
im Saal der FeG Kierspe durch-
führen. Dieses Mal waren die In-
halte bewusst an der Frage „Was 
glaubst du denn?“ ausgerichtet, 
die über der gesamten Reihe 

stand. Etwa 220 Gäste waren ge-
kommen und ließen sich im An-
schluss auch die Häppchen von 
Stef•  Bille (La Cucina) schme-
cken.

Am Montagabend war dann das 
Thema „Ehrenamt“ im Kreativ-
zentrum Diskussionsthema. Jo-
chen Reiffert vom Roten Kreuz, 
Wolfgang Koll als Vorsitzender des 
Vereins „HANDinHAND“, Olaf Stel-
se als Vertreter der Stadt Kierspe, 
Fritz Schmid vom Verein „Men-
schen Helfen“ und Martin Witulski 
als Kiersper Unternehmer, der 
Flüchtlinge mit Praktikums- und 
Arbeitsplätzen unterstützt, stan-
den dem Gesprächsleiter Hans-
Werner Wolff von der Caritas Lü-
denscheid Rede und Antwort; etwa 
75 Zuhörer waren gekommen und 
nahmen durch ihre Beiträge eben-
falls am Gespräch teil.

bestand noch die Möglichkeit, 
sich bei Saft und eigens gebacke-
nen Pizzaschnecken auszutau-
schen.

Wir freuen uns, dass wir Menschen 
mit diesen Tagen erreicht haben, 
aber insgesamt haben wir den 
Eindruck, dass das Konzept noch 
nicht von den Gesamtgemeinden 
mitgetragen wird, sondern nur 
von einigen Mitarbeitern. Viel-
leicht braucht das noch Zeit? Im 
Jahr 2017 wird es vermutlich kei-
ne Veranstaltungen geben, weil 
durch das Lutherjahr schon eine 
Reihe von Angeboten geplant ist. 
Aber 2018 ist auch nicht mehr 
weit – wer weiß, was uns bis da-
hin einfällt?

Ursula Schröder
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WORT f•r
HEUTE

Jetzt 
auch als
eBook

 WORT f•r HEUTE  bietet 

�6 t!gliche Kurzandachten nach dem "kumenischen  
Bibelleseplan

�6 lebensnahe, praktische Auslegung
�6 geistliche Impulse f#r den pers"nlichen Glauben 
�6 Hilfe f#r die gemeinsame Andacht in Ehe und  

Familie
�6 Einf#hrungen in die ausgelegten biblischen B#cher
�6 Kurzbiogra®en auûergew"hnlicher Christen
�6 Anregungen f#r Andachten in Gruppen und  

Gespr!chskreisen

 WORT f•r HEUTE  ist einer der meistgelesenen  
deutschsprachigen Andachtskalender und wird von  
drei evangelischen Freikirchen ± Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (Baptisten), 
Bund Freier evangelischer Gemeinden, Evangelisch-methodistische Kirche ± gemeinsam 
herausgegeben.

 WORT f•r HEUTE  erscheint in vier Ausgaben: 
Als Wandkalender, als Buchkalender, als Groûdruck-
Buchkalender, sowie als eBook.

 Buchausgabe kartoniert 
ISBN 978-3-86258-051-4, 10,99 ��

 Buchausgabe Groûdruck, gebunden 
ISBN 978-3-86258-052-1, 14,99 ��

 Abreiûkalender mit Karton-R!ckwand 
ISBN 978-3-86258-050-7 10,99 ��

 eBook 
ISBN 978-3-76557-464-1, 8,99 ��

 WORT f•r HEUTE  ist #ber den B#chertisch der Gemeinde, 
#ber www.scm-shop.de oder #ber den allgemeinen Buchhandel zu beziehen.

Bilderrückblick Christsein in Kierspe: 
Waffelverkauf im Rewe 
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Geschichtlicher Rückblick auf 495 Jahre 
„Lutherübersetzung“

um 1440 Er•ndung des Buchdrucks mit beweg-
lichen Lettern durch Johannes Gutenberg in 
Mainz. 
September 1522 Martin Luthers deutsches Neu-
es Testament erscheint in Wittenberg.

1534 Martin Luthers deutsche Bibel (NT und AT) 
erscheint in Wittenberg.
Sie ist weitgehend wörtlich übersetzt, zum Teil 
allerdings auch freier. Gehobene, teilweise al-
tertümliche Sprache, die aber durch den Ge-

brauch über die Jahrhunderte hinweg wiederum vertra ut klingt. Eine Besonderheit 
sind die hervorgehobenen Kernstellen, die zum Auswendiglernen anregen sollen. 
Hebräer- und Jakobusbrief sind in der Reihenfolge d es neutestamentlichen Kanons 
umgestellt. Erste Gesamtausgabe der Lutherbibel. Gedr uckt bei Hans Lufft, Wit-
tenberg 1534.

1545 Martin Luther, letzte Fassung von Luthers eigener 
Hand 

1713 erscheint die erste Canstein-Bibel mit dem ges amten 
Alten und Neuen Testament. Schon ein Jahr zuvor ist das 
Neue Testament herausgegeben worden. Bis 1719 werden 
rund 100.000 Neue Testamente und 80.000 Vollbibeln er-
scheinen. Der große Erfolg dieser Drucke liegt am unschlag-
bar günstigen Verkaufspreis: 2 Groschen für das Neue Tes-
tament und 6 Groschen für die Vollbibel, was heute in etwa 
1 EUR bzw. 3 EUR entspricht. In den Jahrzehnten zuvor war 
der Bibeltext absichtlich manchmal beträchtlich ver ändert 
worden. Weil Canstein sich aber streng an Luthers Übersetzung 

halten wollte, lieh er sich extra aus der Königlichen  Bibliothek in Berlin Original-
ausgaben der Ausgabe Luthers letzte Hand von 1545, um die Textveränderungen 
beseitigen zu können.

1892 Martin Luther, revidierter Text von 1892
Erste kirchenamtliche Revision der Lutherbibel abges chlossen. 

1912 Martin Luther, revidierter Text von 1912
Lutherbibel neu durchgesehen nach dem vom Deutschen Evan-
gelischen Kirchenausschuss genehmigten Text.  

1921 Beginn der dritten, umfassenden Revision von Luthers 
Bibelübersetzung. 

1956 wurde die Revision des Neues Testaments abgeschlossen

1964 die des Alten Testaments. 1970 wurden die Apokryphen 
abgeschlossen und fünf Jahre später einige Änderungen im 
Alten Testament zum Gebrauch angenommen, wobei zwei 
Gliedkirchen und Österreich die Einführung ablehnten .

1975 Martin Luther, revidierter Text von 1975.
Die 1975 erschienene Version wurde jedoch als zu modern 
abgelehnt, so dass der Revisionsprozess weiterging. Er kam 
im Jahr 1984 vorläu•g zu Ende mit einer Fassung, die wie-
der stärker die Nähe zu Luther suchte.

1984 Martin Luther, revidierter Text von 1984                                   
Abschluss der Revision der Lutherbibel (Altes Testament 
1964, Apokryphen 1970, Neues Testament 1984).

1999 Martin Luther, durchgesehene Ausgabe in neuer 
Rechtschreibung von 1999
Dabei wurde vor allem das Alte Testament, dessen 
Revision 20 Jahre vor der des Neuen fertig geworden 
war, sprachlich an das Neue Testament angeglichen. 
Der sprachgeschichtliche Rang der Lutherübersetzung 
ist unvergleichlich. Die Genauigkeit ebenso wie die  
sprachschöpferische Freiheit der Übersetzung Luthers 
machen seine Bibel heute noch zum klassischen Bibel-
text deutscher Sprache und zum zentralen Text der 

evangelischen Kirche.

Oktober 2016 Martin Luther, revidierter Text von 201 7 
Über fünf Jahre lang haben rund 70 Theologinnen und  Theologen den Text intensiv 
geprüft und, wo nötig, überarbeitet. Ziel war es, e ine größere sprachliche Genau-
igkeit herzustellen und gleichzeitig der Sprachkraf t Martin Luthers gerecht zu 
werden.
Die neue Lutherbibel wird die of•zielle Bezeichnung  „revidiert 2017“ tragen. Und 
das, obwohl die Arbeiten im Jahr 2010 ausdrücklich als „Durchsicht“ starteten. 
Beschlossen wurde diese anfängliche Bezeichnung vom Rat der Evangelischen 
Kirche in Deutschland  (EKD) bereits zwei Jahre zuvor und sollte das Merkmal des 
Projekts widerspiegeln, die Lutherbibel auf Texttre ue hin zu überprüfen und nicht 
an ein modernes Deutsch anzugleichen.
Mit Annahme des überarbeiteten Textes am 11. Septem ber 2015 beschloss nun der 
Rat der EKD, dass nicht mehr von einem „durchgesehenen“, sondern von einem 
„revidierten“ Text gesprochen werden müsse. Grund d afür ist der Umfang der 
Änderungen, der zu Beginn der Arbeiten noch nicht abz usehen war. Dennoch war 
die größere Zahl der Überarbeitungen notwendig, um den zuvor aufgestellten 
Richtlinien gerecht zu werden.

zusammengestellt von Siegfried Ochs 
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Hauskreis Lemmer
Sonntag, 20:00 Uhr 
(14tägig)
Treffpunkt: wechselnd
Info: Ingo Lemmer 
(02359-61 22)

Hauskreis Gräve
Montag, 19:30 Uhr (14tägig)
Treffpunkt: Am Wiesenrain 4
Info: Frank und Linda Gräve 
( 02359-69 30)

Hauskreis Bender 
Montag, 20:00 Uhr (14tägig)
Treffpunkt: Am Nocken 45
Info: Hermann und Doris 
Bender (02359-41 64)

Hauskreis Schultz 
Montag, 20:00 Uhr (14tägig)
Treffpunkt: wechselnd
Info: Inga Schultz 
(02359-299 91 85)

Bibelkreis 
Jeden 2. und 4. Mittwoch, 
20:00 Uhr
Treffpunkt:  im Gemeinde-
haus Am Nocken 42
Info: Klaus Seuthe 
(02359-30 20)

Hauskreise

Hauskreise sind zentrale Orte unserer Gemeinschaft.  Hier kann man 
neue Kontakte knüpfen und Freunde gewinnen. Wir spr echen über 
„Gott und die Welt“. Dabei kommen auch persönliche Fragen und 
Nöte nicht zu kurz. Der Zusammenhalt eines Hauskreises hat schon 
vielen Menschen Kraft und Mut in schwierigen Zeiten  gegeben, und 
das Gebet füreinander ist oft eine große Ermutigung . 

Hier sind Sie herzlich willkommen:

Weitere Informationen erhalten Sie bei:
Siegfried Ochs, Tel.: 02359-23 64, 

hauskreis@kierspe.feg.de

#KindersindGemeinde

�O�G�P���\�W�T���#�W�U�Y�C�J�N�����8�K�G�N�G���5�G�O�K�P�C�T�T�G�H�G�T�G�P�V�G�P���U�K�P�F���F�C�D�G�K�����%�N�C�W�F�K�C���4�Q�J�N�‚�P�I�����/�G�N�C�P�K�G���5�E�J�O�K�V�V�����&�K�T�M��

�d�9�C�U���H�Ø�T���-�K�P�F�G�T���p���‚�P�F�G�V���C�P���H�Q�N�I�G�P�F�G�P���1�T�V�G�P���W�P�F���6�G�T�O�K�P�G�P��

„Was für Kinder!“ 2017 – Ein Tag für Kindermitarbeiter, Pastoren und Eltern

Wir dienen gemeinsam einer neuen Generation von Kindern, hören voneinander, feiern Gott, 
der uns und unsere Kinder liebt und richten uns neu auf unseren Auftrag aus – dafür stehen 
die regionalen Kindermitarbeitertage unseres Bundes. Wir stellen uns dem provokanten The-
ma #KindersindGemeinde und wollen entdecken, wie wir gemeinsam mit Kindern glauben 
und in der Gemeinde leben können. 

Marcus Felbick und Anke Kallauch gehen der Frage nach, welche Rolle Kinder in der Gemein-
de von heute und in der Zukunft spielen. Jesus selbst sieht Kinder auf Augenhöhe an und lehrt 
uns, dass sie „in die Mitte“ gehören. Welche Auswirkungen wird das auf unsere verschiede-
nen Dienste unter Kindern haben? 

Neben einem packenden Plenum mit guter Musik gibt es zwei Seminarzeiten mit Praxisthe-
�O�G�P���\�W�T���#�W�U�Y�C�J�N�����8�K�G�N�G���5�G�O�K�P�C�T�T�G�H�G�T�G�P�V�G�P���U�K�P�F���F�C�D�G�K�����%�N�C�W�F�K�C���4�Q�J�N�‚�P�I�����/�G�N�C�P�K�G���5�E�J�O�K�V�V�����&�K�T�M��
Schütz, Christiane Henrich, Jörg Bartoß u.v.a. 

Alle Altersgruppen von Kindern  - von der Krabbelgruppe bis zu den Pre-Teens - sind dabei im 
Blick. Aktuelle und kreative Seminare werden ebenso angeboten wie Themen, die Mitarbeiter, 
Leiter, Eltern und Pastoren beschäftigen.

�d�9�C�U���H�Ø�T���-�K�P�F�G�T���p���‚�P�F�G�V���C�P���H�Q�N�I�G�P�F�G�P���1�T�V�G�P���W�P�F���6�G�T�O�K�P�G�P��
von 9:30 – 17 Uhr statt:

18.2.2017 FeG Lüneburg
11.3.2017 FeG Böblingen
18.3.2017 FeG Solingen Aufderhöhe
  1.4.2017 FeG Augsburg West
  6.5.2017 FeG Wiesbaden
20.5.2017 FeG Glauchau

Mehr Infos, Anmeldung und Seminarauswahl: www.wasfürkinder.de 
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Nachdem Silke Schröder bekannt 
gegeben hat, dass sie sich nach dem 
letzten Weihnachtsstück des KiKiGo´s 
aus der Kindergottesdienstarbeit zu-
rückziehen wird, kam natürlich die 
Frage auf, wie es zukünftig mit dem 
KiKiGo weitergehen wird. Da auch 
die Jungschararbeit nicht so ange-
nommen wurde, wie wir uns das ge-
dacht haben, steht die gleiche Frage 
auch hier im Raum. „Wie kann es 
zukünftig weiter gehen?“ 

Auf Grund dieser Frage trafen sich 
einige Mitarbeiter des KiKiGo´s, der 
Jungschar und auch der Ältesten am 
23.11.16 zum dritten Mal. Dort ha-
ben wir dann letztlich entschieden, 
nach den Osterferien eine gemein-
same Pfad•nderschaft ins Leben zu 
rufen. Wir erhoffen uns dadurch eine 
gegenseitige Bereicherung und Ver-
netzung zwischen KiKiGo und Jung-
schar. Dabei haben wir auch die ganz 
Kleinen aus der Kinderbetreuung im 
Blick. Eine solche Entscheidung muss 
natürlich gut überlegt und geplant 
werden. Deshalb soll die Pfad•nder -
arbeit erst nach den Osterferien ge-
startet werden. Bis dahin wird der 
KiKiGo erstmal so weiterlaufen wie 
bisher. Die Jungschar liegt allerdings 
schon seit einiger Zeit brach. Das ist 
zwar sehr schade, aber wir wollen 

Die junge Generation wird 
sich weiterentwickeln 
und verändern

Die „großen Worte“ der 
Reformation

Gottesdienste / „Entdecker-
kreis“ (Offener Hauskreis)

Sonntag, den 22. Januar
 um 17.00 Uhr Literaturgottesdienst 

„Als Luther vom Kirschbaum •el 
und in der Gegenwart landete“.

Donnerstag, den 2. Februar 2017 
um 19.30 Uhr „Entdeckerkreis“ 

Wir versuchen der „Gnade“ auf die 
Spur zu kommen …

Donnerstag, den 9. Februar 2017 
um 19.30 Uhr „Entdeckerkreis“

Wir versuchen dem „Glauben“ 
nachzuspüren …

Sonntag, den 29. Januar 2017 um 
10.00 Uhr Gottesdienst  

„Die Entdeckung der Gnade“

Sonntag, den 5. Februar 2017 um 
10.00 Uhr Gottesdienst 

Die Entdeckung des Glaubens“

unsere Kräfte jetzt voll in die neue 
Pfad•nderschaft einbringen. Genau 
das ist auch die größte Herausforde-
rung. Wir haben zwar schon einen 
groben Plan gemacht, wie wir uns 
die Arbeit vorstellen, doch reicht das 
natürlich noch nicht aus. Am 05.01.17 
gibt es ein Treffen bei uns (Maren 
und Tim Rosenthal) zu Hause, um 
mögliche Themen für ein Quartal 
konkret zu planen. Bisher sind Iris 
Lemmer, Maren und ich (Tim) dabei. 
Wer Lust oder auch Ideen hat, kann 
sich gerne bei mir melden und/oder 
auch dazu kommen. 

Am 26.01.17 wird es ein Treffen mit 
„möglichen“ Mitarbeitern geben, 
indem wir das Thema und den Ablauf 
vorstellen und diskutieren wollen. 
Auch an dieser Stelle sind wir auf 
jeden Fall noch auf Hilfe angewie-
sen. Es gibt natürlich schon ein paar 
Mitarbeiter, dennoch brauchen wir 
dringend noch Unterstützung. Das 
gilt für die Gruppentreffen am Sonn-
tagmorgen wie auch für die inner-
halb der Woche. 

An dieser Stelle ist es mit wichtig zu 
sagen, dass ich selbst nicht jeden 
direkt ansprechen kann. Leider ken-
ne ich Sie/Dich vielleicht noch nicht 
so gut, dass ich einfach mal nach-
frage. Wir und vor allem die Kinder 
sind darauf angewiesen, dass Sie/Du 
die Initiative ergreifst und einfach 
auf mich zukommst, mich anrufst 
oder mir eine Mail schreibst. Wir 

würden uns auch riesig darüber freu-
en, wenn möglichst viele bei dem 
Termin am 26.01.17 dabei sind. Dort 
wollen wir gemeinsam überlegen, 
wie die Arbeit konkret aussehen 
kann. Sie/Du könnten sich/ könntest 
dich an dieser Stelle auch einfach 
mal informieren und sehen, ob das 
vielleicht der richtige Ort ist, sich/
dich  einzubringen. 

Uns ist wichtig zu sagen, dass wir die 
Vergangenheit wertschätzen und da-
rauf aufbauen wollen. Doch natürlich 
ist eine solche Veränderung auch 
immer etwas Neues und wir haben 
die Freiheit, ganz neu zu denken und 
zu verändern. 

Ob Gott Ihnen/Dir hiermit einen 
Wink geben will, wie er es mit Phil-
ippus in Apg 8,26ff gemacht hat, 
weiß ich nicht. Doch die Geschichte 
zeigt ganz klar, dass man Gottes Wir-
ken am einfachsten erlebt, wenn 
man etwas wagt. Bei Philippus war 
es ein Engel Gottes, der ihm eine 
Möglichkeit zur Mitarbeit aufzeigte. 
Er soll einfach eine Straße entlang 
gehen. Danach sagt der Engel, dass 
Philippus sich an einen Wagen halten 
soll. Und das Resultat ist, dass er 
später einen Kämmerer tauft! Auch 
wir erwarten Großes von Gott! 
Interesse? Sagt Bescheid! 

Tim Rosenthal
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Termine FebruarTermine Januar

Februar 2017  

 Mi.   01.   08:00  Evangelischer 
Schulgottesdienst 

 Margarethenkirche  

 Di.   07.   24:00  
Redaktionsschluss für den 
Gemeindebrief März - April 
2017 

   

 Mi.   08.   09:00 
- 17:00  

Pastorenkonvent des 
Sauerlandkreises (Einkehrtag) 

 Plettenberg  

 Mi.   08.   08:00  
Evangelischer 
Schulgottesdienst Christuskirche  

 Mi.   15.   08:00  
Evangelischer 
Schulgottesdienst 

Aula 
Schanhollenschule 

 

 Do.   16.   19:30  Reflexionsabend: Zeitgemäß 
zum Glauben einladen 

 FeG  

 Di.   21.   09:00  
Ökumenisches Treffen der 
Hauptamtlichen 

Landeskirchliche 
Gemeinschaft 
Vollme 

 

 Sa.   25.  
 09:00 
- 16:00  

Seminar mit Wolfgang Kraska: 
Zeitgemäß zum Glauben 
einladen 

 FeG Halver  

 Sa.   25.     
Impulstag: Deutschland 
verändert sich  Ewersbach  

 

 

Januar 2017  

 Mo.   09.   19:30  
Allianzgebetswoche: "Die Bibel 
allein - unsere Grundlage  
Lukas 24,44-48"  

Christliche 
Gemeinde, Kölner 
Straße 132 

 

 Di.   10.   19:30  
Allianzgebetswoche: "Die 
Gnade allein - unsere Chance 
Römer 3,21-24"  

 Ratssaal Kierspe  

 Mi.   11.   15:30  

Allianzgebetswoche: "Der 
Glaube allein - unsere Antwort 
auf Gottes Angebot Römer 
3,27+28" (Seniorennachmittag) 

 FeG  

 Do.   12.   19:30  

Allianzgebetswoche: "Der 
Glaube allein - Gottes 
Einladung an die Welt  
Joh. 7,37-39a"  

Christuskirche   

 Fr.   13.   19:00  

Allianzgebetswoche: "Die 
Gnade allein - Gottes Herz für 
diese Welt Matth. 11,25-30" 
(Jugendgebetsabend) 

Landeskirchliche 
Gemeinschaft 
Kierspe 

 

 Sa.   14.   09:30  

Allianzgebetswoche: "Die Bibel 
allein - Gottes Stimme in der 
Welt Lukas 8,4-8" 
(Frauenfrühstück) 

 FeG  

 So.   15.   11:15  Gemeindeforum  
"Einladende Gemeinde 2017" 

 FeG  

 Di.   17.   19:30  AK Seelsorge  FeG  

 Mi.   18.   18:30  
Leitungsgruppe  
"Christsein in Kierspe"  FeG  

 Di.   31.   18:00 
- 22:00  

Gebet für unsere Gemeinde 
2017 

 FeG  

 Di.   31.   18:30 
- 19:30  

Redaktionssitzung des 
Gemeindebriefes 

 FeG  
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Der 
 Jugendtreff

Bahnhof 93

Der 
 JugendtreffJugendtreff

      Bahnhof  93

Du hast noch Fragen?
Frag den: Tim Rosenthal 

0174/1774649

Montag - Donnerstag
16 - 20 Uhr ab 8 Jahren
nach 18 Uhr nur noch ab 12 Jahren!!!
Kommt vorbei zum:
Kickern, Billarden, Airhockey oder Playstation zock en ;)
Gemütliche Sofas laden zum Chillen und Quatschen ein.

Großen Hunger? -> Erledigen wir mit kleinem Geld.


